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Zum Jahreswechsel wird mancher wieder über Budgets brüten. Und wie  

selbstverständlich von einer Erhöhung der Umsätze auszugehen haben,

da sich die Kosten ja (fast) naturgesetzlich immer nach oben bewegen.

Zudem wissen wir ja alle: Kein Gewinn ohne Wachstum. Ach ja, wirk-

lich?

Wir saßen dieser Tage mit einem Unternehmensberater zusammen, der  

fast beiläufig eine höchst interessante Bemerkung machte. Bei einem

Klienten hätte er ausgerechnet, wie viel mehr das Unternehmen verdie-

nen könnte, wenn es weniger arbeitet! Weniger Umsatz macht, weniger

Aufträge hat. Denn eine Vielzahl der Aufträge war ganz einfach defi-

zitär. Und bei entsprechender Kapazitätsanpassung kam heraus: lässt

man die »schlechten Aufträge« weg, verringern sich die Verluste, erhöht

sich der Gewinn. Was nicht nur logisch klingt, sondern auch ist. Und

dies, so sagte er, sei symptomatisch für die Branche.

Weshalb wir raten können, diese Überlegung nicht außer Acht zu las-

sen. Vielleicht liegt ja auch bei Ihnen in der Konzentration auf das wirk-

lich Wichtige der viel zitierte Schlüssel zum Erfolg. »Core Competence«

ist ja eine gängige Vokabel dafür. Nur das tun, was wirklich Sinn macht.

Und vor allem nicht zu tun, was Verdruss und Verlust bedeuten kann

und wird.

Freilich besteht die Kunst ja gerade darin, das eine vom anderen zu  un-

terscheiden. Ja, das Unsinnige zu erkennen, bevor man mitten drin

steckt. Das ist nicht leicht. Lohnt sich aber. Und so wünschen wir statt

der üblichen Formel nach frohen Festen und einem guten Rutsch dies-

mal für das Neue Jahr 2007 ganz einfach, es möge Ihnen gelingen, all

das wegzulassen, was Sie daran hindert, gute Erfolge zu erzielen. Besin-

nung auf das Eigentliche, das ist es wohl.

Wir hoffen jedoch, dass das Lesen des »Druckmarkt« auch im nächsten

Jahr für Sie unverzichtbar bleibt.

Klaus-Peter Nicolay

Hans-Georg Wenke
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Wo Zuneigung entsteht, spricht man
davon, dass sich zwei Menschen an-
einander »herantasten«, dass es
zwischen ihnen »knistert«, dass sie
sich »riechen können«, dass sie
»Geschmack« aneinander finden.
Nach dem sprichwörtlichen »ersten
Blick« erzeugen neben visuellen
auch taktile, akustische, olfaktori-
sche und gustatorische Reize das
»höchste der Gefühle«. Und da –
wie psychologische und Packaging-
Studien nachweisen konnten – im
Idealfall auch zwischen Verbrau-
chern und Marken, Produkten, Ver-
packungen eine spezielle Form von
Liebesbeziehung entsteht, sind Her-
steller und Verpacker gut beraten,
biologische Gesetzmäßigkeiten zu
berücksichtigen und alle Empfin-
dungsorgane anzusprechen. Denn
nicht nur unter dem Weihnachts-
baum sind Papier und Karton die

idealen
Verpackungs-
materialien.
Lesen Sie
dazu die
Beiträge ab
Seite 18 so-
wie die Arti-
kel zur
Veredelung
unterschied-
lichster Art.

Das Gespenst, der Digitaldruck sei
der Feind des Offsetdrucks, ist in-
zwischen so zahm geworden wie ein
Lamm. Denn die Realität hat längst
gezeigt: Offset- und Digitaldruck
nähern sich zunehmend in Form von
Kooperationen und hybriden An-
wendungen. Denn beide Verfahren
haben ihre eigenen Stärken und
können sich deshalb so perfekt
ergänzen, dass man kaum noch den
Unterschied zwischen den einzelnen
Druckverfahren erkennt – voraus-
gesetzt, man setzt die richtigen
Techniken ein. Fujifilm hat dies jetzt
in einer hybriden Produktion seiner
Kundenzeitschrift bewiesen. Lesen
Sie den Beitrag auf Seite 36.

              




